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-Karlsruhe , 25 . November.

Das großherzogl . Regierungsblatt Nr . 47 , vom Heutigen ,

enthält :
1 ) Ordensverleihungen . — Feine Königliche Höhnt der

Großherzog haben allergnädigst geruht , unter dem 20 . No¬

vember dem Geheimenrath Or . Nau , Professor an der Uni¬

versität in Heidelberg , das Kommandeurkreuz des Ordens

vom Zähringer Löwen , sodann dem Geheimenrath Ur .

v . Leonhard und dem Kirchenrath Lr . Rothe , Professoren
an genannter Universität , das Ritterkreuz desselben Ordens

zu verleihen .
2) Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens . —

Zeine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben unter dem

13 . d . M . dem Oberstleutnant und Zeughaus -Direktor Kobel

die allerhöchste Erlaubniß zur Annahme und Tragung des

demselben von Sr . Maj . dem König von Neapel verliehenen
Ritterkreuzes des St .-Georgen -Militärordens allergnädigst
zu ertheilen geruht .

3 ) Dienstnachrichten . — Zeine Königliche Hoheit der

Großherzog haben Sich mittelst allerhöchster geh . Kabinetts¬

entschließung vom 29 . v . M . allergnädigst bewogen gefun¬
den : den Bezirksforstei -Verweser Adolph v . Kleiser zu Eggen¬
stein und den Kameralpraktikanten Franz Frhrn . v . Sens -

burg zu Hvffunkcrn zu ernennen . Ferner unter dem 22 .
d . M . die Stelle eines Mitgliedes der evangelischen Prü¬
fungskommission dem Hof - und Stadtdiakonus Cnefelius
dahier zu übertragen .

4) Eine Bekanntmachung des Justizministeriums vom
17 . Nov . , wonach L . S . Rosenthal von Heidelberg um die

Erlaubniß gebeten hat , seinen Familiennamen in „Rosen "

vertauschen zu dürfen . Dies wird unter Bezug auf die

Verordnung vom 18 . Januar 1838 ( Regbl . Nr . 5) mit
dem Anfügen bekannt gemacht, daß Diejenigen , welche gegen
die Ertheilung der erbetenen Erlaubniß Einsprache machen
wollen , solche innerhalb drei Monaten bei dem genannten
Ministerium auszuführen haben , widrigenfalls der Bitte

stattgegcben wird .
5) Eine Verfügung des Ministeriums des Innern vom

9 . Nov ., wodurch die Gemarkungen der in Folge des Staats¬

vertrages mit der k. würtembergischen Negierung övm 28 .
Juni 1843 ( Regbl . 1846 , Nr . 12) dem Großherzoglhum
Baden anerfallenen Orte Korb , Dippach , Hagenbach , und

Tlnterkessach in forstpolizeilicher Beziehung der Bezirksforstei
Ballenberg zugetheilt werden .

6) Eine Bekanntmachung desselben Ministeriums vom
11 . Nov ., wonach dem Heinrich Völter in Bautzen das von

demselben nachgesuchte Erfindungspatent auf die Bereitung
einer breiartigen Masse aus Holz zur Erzeugung von Pa¬
pier ertheilt ist , und zwar auf die Dauer von fünf
Jahren , unter Vorbehalt der Rechte Dritter , welche die

Priorität der Erfindung nachzuweisen vermögen oder letztere
künftig verbessern werden , und unter Festsetzung einer Strafe
von einhundert fünfzig Gulden auf den Fall der Verletzung
dieses Privilegiums .

7) Von Seiten des Finanzministeriums nachstehende zwei
Bekanntmachungen :

Nach Ansicht des § . 79 des Zehntablösnngs - Gcsctzcs vom 15 . Nov

1833 ( Regbl . Nr . 49Z , des § . 7 der diesseitigen Verordnung vom 27

Mai 1836 ( Regbl . Nr . 31 ) , und der diesseitigen Bekanntmachung vom

16 . Dezember 1846 ( Regbl . Nr . 56 ) ; — in Erwägung , daß der Zins¬

fuß von Darlehen im Laufe dieses Jahres erheblich gestiegen ist , wird

der Zinsfuß für die von der Zchntschulden -Tilgungskaffe zu verabfol

genden Darlehen von nun an auf 4^/, Prozent erhöht , vorbehaltlich

anderweiter Bestimmung im Falle abermaliger erheblicher Vcrände

rungen im Zinsfüße überhaupt .
Ausnahmsweise werden diejenigen Darlehen , wegen deren Erlangung

die im h . 13 der Verordnung vom 27 . Mai 1836 vorgeschriebcnc Vor

läge an die Zchntschulden -Tilgungskaffe bereits gemacht ist , noch wie

bisher zu 4 >/ , Prozent verabfolgt , insofern sie innerhalb eines Jahres ,
von heute an , in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 16 . November 1847 .
Ministerium der Finanzen .

Rcgenauer .
v6 >. Behaghel .

Der Fond zur Tilgung der von der Eiscnbahn - Schuldentilgungs - Kasse

nach Maßgabe des Gesetzes vom 10 . September 1842 ( Regbl . 1842 ,
S . 243 ) ausgcgebenen Eisenbahn - Obligationen im Betrage von

12,987,300 fl . wird für das Jahr 1847 nach Art . 3 dieses Gesetzes
auf 80,300 fl . festgesetzt , und nach der diesseitigen Bekanntmachung
vom 12 . September 1842 , Satz 19, zur Einlösung von

Ukbersicht »

Der Kampf - in der Schwei ; und die deutsche Presse .

Deutschland . Karlsruhe ( beschleunigte Postversendung unseres Blattes ) .

Mannheim ( ein Aufruf zu Freischaarcn ; Stud . Blind in Freiheit gesetzt) .

Sinsheim ( früheres Eintreffen der Karlsruher Zeitung ) . Rastatt ( der

neugewählte Abgeordnete ) . Staufen ( Näheres über die dortige Wahl ) .
Sandern ( Klagen über Postvcrspätung ) . Konstanz ( M . Wirth über¬

nimmt den Tagesherold ) . Von der badischen Gränze ( organisirte
Diebsbanden ) . Ulm ( Projekt einer bürgerlichen SichcrhcitSwache ) .
Darmstadt ( Zimmermann zum ev . Landesprälaten ernannt ; dieGörlitz ' -

sche Angelegenheit ) . Hamburg ( Interesse für die Schweiz ) . Aus West -

prcußen ( Besorgnisse für den Winter ) . Elberfeld ( Falliterklärung ) .

Aachen ( die Gebeine Karls des Großen ) .

Schweiz . Bern ( Krcisschreiben des Vororts ; neue Adresse ; die Ver¬

wicklung mit Frankreich ) . Frciburg ( neue Einrichtung des Kantons ) .
Waadt ( Erzeffc gegen religiöse Versammlungen ) . Chur ( die Vorgänge
in Tessin ) . Zürich und Basel ( Nachrichten vom Kriegsschauplätze ) .
Von der französischen Schwetzergränze ( Näheres über Frciburg ) . Aus

der Schweiz ( hitziges Treffen bei Gislikon ; Vorrücken der TagsaßungS -

truppen ; die letzte Entscheidung erwartet ) .

Italien . Rom ( Eröffnung der Staatsconsulta ; Rede des Pabstes ) .

Frankreich . Paris ( in Palma das gelbe Fieber ausgebrochen ; Gerücht
einer angeblichen Abtretung von Spra ; ein preußisches Schiff ge¬
scheitert ) .

31 Stück der Obligationen zu 1000 fl.

118 „ „ „ „ 100 „

» „ zusammen

31,000 fl .
37,500 „
11,800 „
80,300 fl .224 „ » „

bestimmt .
Die Ziehung der einzulöscnden Obligationen wird im Dezember

dieses Jahrs , und die Heimzahlung der gezogenen Obligationen auf
den 1 . Juli künftigen Jahrs stattfinden .

Dies wird mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntuiß gebracht , daß
die Eisenbahn - Schuldentilgungs - Kaffe zum Vollzüge angewiesen ist.

Karlsruhe , den 17 . November 1847 .
Ministerium der Finanzen .

Regenauer .
vflt . Behaghel .

Der Kampf in der Schweiz und die deutsche
Presse .

( Aus der Weserzeitung . )

Sag ' an , Helvctien , du Heldenvalerland ,
Wie ist dein altes Volk dem jetzigen verwandt ?

Schon im Jahr 1786 durfte Johannes von Müller diese
Worte des großen Haller dem ersten Bande feiner „Ge¬
schichte schweizerischer Eidgenossenschaft" . als Motto vor¬
setzen ; — welches würde der große Geschichtschreiber wohl
heutigen Tages sich wählen ? Wir wissen es nicht ; aber
daß im Blick auf sein unglückliches Vaterland diesem treuen
Freunde schweizerischer Unabhängigkeit und Freiheit das
Herz bluten würde , gleichwie gewiß Tausenden seiner jetzt
lebenden Mitbürger — bald vielleicht nicht mehv blos als
Metapher wahr — das wissen wir . Was als drohende Be¬
fürchtung schon seit einer Reihe von Jahren vor den Augen
Europa ' s stand , von Einigen vielleicht- gewünscht, von Vielen
bis zum letzten Augenblicke nicht geglaubt , von den Gut¬
denkenden aller Parteien verabscheut , — ein schweizerischer
Bürgerkrieg ist nun entschieden, und verdutzt sieht die euro¬
päische Diplomatie , die nun seit Jahrzehnden so klug alle
0S8U8 belli zu umgehen wußte , diesem drohenden Kriegs
spiele im Herzen Europa ' s zu . Auch eine vollendete That -
sache , aber diesmal eine höchst unwillkommne , in die sich zu
schicken einige Mühe kosten dürfte !

Wie bei dem Ferrareser Strohwisch -Feuer begegnet es
auch diesmal der öffentlichen Meinung Deutschlands , dem
schweizerischen Bürgerkriege gegenüber höchst unentschieden,
unklar , und schwankend zu seyn ; ja in der That , es hat den
Anschein, als sey unsere Presse durch die blutige Wendung ,
welche die -schweizerverhältnisse genommen haben , nächt
licher Weile überrascht worden . Und doch ist der gegen¬
wärtige Kampf nur das Produkt eines nun schon seit Jahren
vor unser Aller Augen sich vollziehenden Parteikampfes ,
dessen Fäden unbefangen und mit Aufmerksamkeit zu ver¬
folgen , bei der Offenheit , mit welcher alle Bewegungen in
der Schweiz vor sich gehen , eben so unschwer , als bei der
Wichtigkeit , welche die Zustände der Schweiz für Mittel¬
europa und namentlich für Deutschland haben , nöthig ge
wesen wäre . In der That , die historisch-politischen Blätter
hatten Recht , wenn sie früher einmal „ die Zustände , wie sie
sich in der Schweiz kund geben, nur ein Daguerreotyp der
unfern " nannten . Konnte man der Ferrareser Angelegen¬
heit gegenüber nötigenfalls ohne weitern Schaden vorerst
die Heldenthaten der im Lager zu Forli versammelten
20,000 Mann römischer Truppen abwarten , und wäre
dann für Deutschland noch immer Zeit gewesen, mit dem
diesmal etwas langsam erwachten , sonst bei Besprechung
auswärtiger Angelegenheiten angebornen , und fast zum
Sprichworte gewordenen unparteiischen Sinne für die ge¬
kränkten Rechte einer deutschen Großmacht Partei zu er¬
greifen , so ist dagegen bei der großen Wichtigkeit , welche
die Schweiz schon als Nachbarstaat für uns haben muß ,
eine Uebereinstimmung und , wo es möglich wäre , gemein¬
same Verständigung der deutschenPresse in Besprechung der
schweizerischen Angelegenheiten dringendes Bedürfnis

Leider hat bisher das gerade Gegentheil stattgefunden ,
und es ist eben so auffallend als merkwürdig zu sehen, wie
Männer mit großer politischer Einsicht und Erfahrung , die
sonst bei keinem noch so schwierigen politischenFalle mit ihrem
Urtheil zögern , der jetzigen Krisis in der Schweiz gegenüber
schwanken, und — fast möchte man sagen — im Blinden um¬
hertappen . Das läßt auf zweierlei zurückschließen: einmal ,
daß man die Schweizer Zustände nicht mit derjenigen Auf¬
merksamkeit , die sie verdienen , verfolgt habe ; zum andern ,
daß man den deutsch - nationalen Gesichtspunkt bei Be -
urtheilung der Schweizer Angelegenheiten außer Acht ge¬
lassen haben muß . Einensolchen aber muß es , wenn irgendwo ,
für uns der Schweiz gegenüber geben, — einem Lande , das
nicht nur als Nachbarstaat , sondern mehr noch als ein durch

Geschichte, Sprache , Sitte , und politisches Geschick, nament -
l ich aber als ein seinem Wesen nach paritätischer Staaten¬
bund seit Jahrhunderten mit Deutschland verbunden ist, und
vielfach die gleichen Sympathien mit uns theilt.

Wie ist aber dieser nationale Gesichtspunkt zu finden ?
Würde man in dieser Stunde alle irgendwie politisch gebil¬
deten Männer Deutschlands um ihre Meinung über den
Schweizer Kampf fragen , so dürfte ein Viertheil etwa ent-
chieden für die Zwölfermajorität , ein anderes Viertheil viel¬
eicht entschieden für denSonderbund stimmen, gewiß dieHälfte

aber , wo nicht mehr , würde sich weder für die eine noch andere
Partei erklären , sondern sagen : wir geben keiner von beiden
völlig Recht . Wir unsererseits zögern nicht , den Letzteren
beizutreten . Denn es gehört ein höchst geringer politischer
Kalkül dazu , einzusehen , daß ein so trostloses , unnatürliches ,
und Schrecken erregendes Ereigniß , wie ein Bürgerkrieg ist,
nur die extremste Folge einer Reihe von Fehlern auf Seite
der beiden sich befehdenden Parteien seyn kann , und wem
Dies seine Vernunft nicht sagt , oder wer es sich von ihr
nicht sagen lassen mag , dem sagt es wenigstens sein ange -
bornes , gesundes Gefühl .

Wir hören schon die Stimme Derer , die rufen : „Ach,
also jene traurige , farblose , sogenannte rechte Mitte predigest
du ! Wenn irgendwo , so ist Dies jetzt, wo in der Schweiz die
Würfel bereits gefallen sind , und von einer Vermittlung
nicht mehr die Rede seyn kann, überflüssig .

"

Allerdings ist ' s eine Mitte , der wir das Wort reden
möchten ; aber keine farblose , sondern eine gerechte Mitte .
Wer in der politischen Bewegung jede solche Mitte verwirft ,
nun , der muß zuvor auch die ganze politische Welt in zwei
ewig sich befehdende Heerlager , das des Radikalismus und
des ( sey es politischen oder ultramontanen ) Absolutismus
getheilt haben , und jede Möglichkeit der Bewegung zwischen
und über diesen beiden Parteien leugnen . Es kann aller¬
dings durch eine Verkettung unglückseliger Umstände gesche¬
hen , daß , wenn in einem Lande nach lang genährtem , erbit¬
tertem Parteikampf endlich nur noch das Schwert als letz¬
tes Mittel znr Lösung eines durch gegenseitige Fehler ge¬
schürzten Knotens übrig bleibt , dann für den entscheiden -
den Moment ein rückhaltsloses Für oder Wider nöthig
wird , — und für die Schweiz ist , wie wir glauben , allerdings
ein solch ' trauriger Augenblick gekommen ; — sollen , ja
dürfen aber deßhalb , die außer dem Kampfe stehen , sich
in ihren Sympathien mit den streitenden Parteien unmittel¬
bar identifiziren ? Nein , von Denen verlangt man mit
Recht , daß sie über den kämpfenden Parteien stehen bleiben ;
nicht kalt , nicht theilnahmlos sollen sie dastehen , sondern
mit Ernst und Theilnahme , aber unbefangen prüfen und
rathen .

Es liegt weder im wohlverstandenen Interesse Deutsch¬
lands , daß die radikale Zwölfermajorität , noch daß die
ultramontane Minorität siege . Das mag paradox klingen ;
aber das Bestreben Deutschlands muß offenbar darauf ge¬
richtet seyn , an der Schweiz einen durch Eintracht starken
Nachbar , und im Falle der Gefahr auch einen wohlgerüste¬
ten Freund zu haben . Ein Druey 'scher Terrorismus , der
ln der Schweiz die Oberhand bekäme , würde aber dieses
Ziel in eben so weite Ferne rücken , als wenn der Terroris¬
mus eines Siegwart - Müller als Sieger aus dem Kampfe
hervorginge . Es sind bereits mehrere Anzeichen vorhanden ,
die hoffen lassen , der nun entbrannte Kampf werde sowohl
demNadikalismus wie demUltramontanismus in der Schweiz
die Spitze abbrechen . Für die Schweiz wäre dies ein eben so
großes Glück , als cs für Deutschland ersprießlich seyn würde .
Die deutschen Kabinette und die deutsche Presse vermögen
jetzt freilich nicht mehr den blutigen Zusammenstoß der zwei
feindliche » Heerlager zu verhindern , und eine bewaffnete
Intervention dürfte noch viel weniger zum gewünschten
Ziele führen . Aber moralisch vermögen sie zu interveni -
ren , indem sie den neuen , besseren Zustand , der , wie er aus
jedem Kampfe sich entwickelt oder doch entwickeln kann , so
auch hier sich entwickeln wird , nach Kräften und mit Nach¬
druck fördern und unterstützen , und einer versöhnenden und
vermittelnden Politik , wie sie zuletzt noch in den Graubünd¬
ner Vermittlungsversuchen einen Ausdruck fand , und der
trotz alles gegentheiligen Anscheines die große Majorität
des Schweizervolkes im Herzen noch heute zugethan ist,
nach Kräften unter die Arme greifen . Wäre auf diese
Weise von Seite der deutschen Großmächte , wie der öffent¬
lichen Meinung , mit Nachdruck und Beharrlichkeit im Laufe
der letzten Jahre intervenirt worden , es wäre vielleicht
möglich gewesen , den Bürgerkrieg in der Schweiz zu ver¬
meiden .

Ein schlechtes Verdienst um die Schweiz, wie um Deutsch¬
land — das können wir zum Schluffe nicht unterdrücken —
erwerben sich aber unseres Dafürhaltens nicht nur jene Blät¬
ter , die , wie der österreichische Beobachter , die historisch -po¬
litischen Blätter , Augsburger Postzeitung ic . für den Son¬
derbund alle Trommeln rühren , sondern eben so gut jene
Blätter , die , wie die Deutsche Zeitung , Frankfurter Ober -
postamts -Zeitung rc . ohne Vorbehalt auf Seite der Zwölfer
treten , und mit der Tagsatzungsmehrheit fraternisiren . Auch
die Allgemeine Zeitung dürfte , obwohl Dies in ihrem Prin¬
zip liegen mag , dadurch , daß sie heute einen aus radikaler



und morgen aus absolutistischer Feder geflossenen Artikel
aus der Schweiz bringt , zur Orientirung des deutschen Pu¬
blikums über die Schweizer Angelegenheit nicht sonderlich
viel beitragen . Erfreulich ist es dagegen , daß wenigstens
die Karlsruher und die Süddeutsche Politische Zeitung von
einem unparteiischer » und nationaleren Gesichtspunkte aus
die Schweizer Zustände besprechen. *)

Deutschland .
Karlsruhe , 25 . Nov . Zm Einvernehmen mit der Post¬

behörde ist es uns möglich geworden , durch beschleunigte
' Aufgabe unseres Blattes eine beschleunigte Versendung des¬

selben zu bewirken , so daß nun die meisten Exemplare be¬
reits mit dem ersten Morgenzuge von Karlsruhe abgehen .
Da nach dem Oberlande hin zugleich die bisherige Umspe-
dirung in Freiburg aufgehört hat , welche ohnehin seit
der Verlängerung der Eisenbahn bis Schlierigen durch
Nichts mehr motivirt war , und zu mannigfachen Uebel-
ständen geführt zu haben scheint , so muß namentlich für
die Gegend oberhalb Freiburg ein merklich früheres Ein¬
treffen der Karlsruher Zeitung erzielt worden seyn , und
wir ersuchen daher unsere verehrlichen Abonnenten , uns in
eintretenden Verspätungsfällen unmittelbar beschwerende
Anzeigezukommen zu lassen, worauf wir uns angelegentlichst
um Abhilfe bemühen werden .

Mannheim , 20 . Nov . ( Rhein . Beob .) Die Deutsche
Zeitung sagte vor einigen Tagen : „Die Schweizerdinge be¬
ginnen auf Deutschland herüberzuwirken ; vor solch einem
Momente darf man bei unserer politischen Unmündigkeit
immer bange seyn.

" - „ Wir hören Gerüchte auftau¬
chen , daß die aufgeregte Jugend in den deutschen Gränzlän -
dern der Schweiz hie und da auf Zuzug und Freikorps
denkt." Die „ Gerüchte " haben der Deutschen Zeitung aller¬
dings , was nicht immer der Fall ist , diesmal die Wahrheit
gesagt . Die „ aufgeregte Jugend "

, unter der übrigens auch
einige alte Knaben als Alterspräsidenten fungirt haben sol¬
len , hat am 11 . d . M . zu Heppenheim getagt . Sie hat ge¬
tagt , und ihre thörichte Keckheit ist wirklich soweit gegangen ,
einen deutschen Freischaarenzug gegen den schweizerischen
Sonderbund zu beschließen, und zu diesem Zwecke nachstehen¬
den Aufruf zu ^ rlassen :

A » deutsche Männer !
Der Kumpf , der letzt in der Schweiz bcvorsteht , ist nicht allein für

dieses Land , sondern für alle Länder , in denen ein ähnlicher Kampf der
Wahrheit und der öffentlichen Meinung mit dem Unrecht und der Fin -
stcrniß besteht , entscheidend , vor Allem aber für Deutschland . Die
Schweiz ist das Bollwerk unserer FreihcitSbcstrebungcn . Ist sic ge¬
knechtet , oder zum wenigsten verstummt »ud entkräftet , so wird .dcr
deutsche Flüchtling , sowohl der Gedanke , welchcrdcrZensur , als die Män¬
ner selbst , die den Kerkern entfliehen , keine Zuflucht mehr haben . Die
Bewegung der Schweiz , die Empörung der jesuitischen Partei ist keine
selbständige , vclksmäßigc , sic ist das Machwerk der deutschen Kabinette .
Die Schweiz gilt ihnen nur als Rücklchne , die man uns ranben will ,
als Schwelle , über die man zur Knechtung ganz Süddentschlandö , zur
Tödtung jeder Lcbcnsrcgung , auch diesseits der Alpen , schreiten wird .
Kein Augenblick drängt mehr zur That , als der gegenwärtige . Endlich
wollen wir , das deutsche Volk , ein empfindliches , hörbares Lebenszeichen
von uns geben , endlich auch wir von den Worten zum Handeln über¬

gehen . Sollte Oesterdeich interveniren , was wohl nicht ausblcibcn wird ,
wofern der Kampf eist ernster werden sollte , nun , dann versteht es sich
wohl von selbst, daß auch das deutsche Volk intervcnirt . Aber auch ohne
Dies kann cs Augenblicke geben , wo die Schweizer Eidgenossen , in ein¬

zelnen Lagen , in einzelnen verdächtigen , schwankende » Kantone » , einer

Hilfe bedürfen . Solche Augenblicke müssen » ns gerüstet und schlagfer¬
tig antreffcn ; dcßhalb eilen wir , eine Freischaar deutscher Männer für
die Schwei ; zu organisircn , um nicht , wie sonst , so auch hier zu spät zu
kommen . Thut Ihr das Eure in Euren Kreisen und in den benachbar¬
ten Städten , um für sie zu werben , eben so unablässig und eifrig , als
vorsichtig und verschwiegen !

In den nächsten Tagen wird man über das Wie ? Wann ? Wohin ?
und über die Mittel , die Sache auszudchne » , berathen , und ei» provi¬
sorisches Komitee bilden .
i. Die Beschlüsse werden Euch mitgcthcilt werden . Dann wird sogleich
an einflußreiche Männer in der Schweiz geschrieben , und die Antwort
Euch mitgcthcilt werden . Für Geld müssen Die sorgen , die es
besitzen . Hier wird cs sich zeigen , ob der Deutsche einer Begeisterung ,
eines Opfers fähig ist.

Warnung im Namen der guten Sache . Diese » gedruckten Zettel be¬
wahre man vor unzuverlässigen Händen , und hüte ihn beim Versenden ,
so wie , daß die Postämter , denen nie getraut werden darf , cs nicht ver -
muthcn oder sehen können , daß der Brief etwas Gedrucktes enthält .
Ucberhaupt ist die Post zu vermeiden , und besonders darauf zu achten ,
daß man an Anrüchige das Betreffende unter anderer Adresse schickt .
Doch darf unter aller Vorsicht der Zweck nicht leiden .

Es ist Schade , daß das Völkerrecht den Regierungen die
Ausrüstung radikaler Freischaaren nicht gestattet . Sie wären
ein gutes Mittel , einen Theil der unruhigen Köpfe , denen
die deutschen Zustände die volle Entwicklung ihrer Gesin -
nungstüchtrgkett versagen , mit guter Manier los zu werden ,und man dürfte sogar die Hoffnung hegen , daß ein mehr¬
jähriger Aufenhalt unter den schweizerischen Radikalen sehr
wesentlich zu ihrer politischen Ausbildung beitragen würde .
Baselland besonders ist eine vortreffliche Hochschule für
Politikbeflissene .

Mannheim , 21 . Nov . ( Mannh . J .) Der hiesigen Abend¬
zeitung zufolge ist der angeblich wegen Verbreitung revo¬
lutionärer Flugschriften vor längerer Zeit in Neustadt ver¬
haftete , und seit einem Vierteljahr in Frankenthal deßhalb
in Untersuchungshaft befindlich gewesene Studiosus Karl
Blind seit vorgestern aus dem Kerker entlassen worden .

*) Wir geben diese Urtheile wieder , weil sie in den Zusammenhang
des Artikels gehören . Wir unsererseits haben stets die Rechtsfrage
ins Auge gefaßt , sie nach unfern besten Kräften erörtert , und freuen
uns , daß die Wcserzcitung uns hierin Gerechtigkeit widerfahren
läßt ; — was das gegen andere Blätter ausgesprochene Urtheil
bctnfft , so würde cs einen eigenen Artikel erfordern , darüber unse¬
rerseits in eine Erörterung einzutreten . R . d . K . Z .

Die Anklagekammer zu Zweibrücken hat nicht allein be¬
schlossen , Hrn . Blind wegen aller ihm zur Last gelegten
Dinge nicht vor die Assisen zu stellen, sondern die Raths¬
kammer zu Frankenthal hat auch einen subsidiarischen An¬
trag des Staatsprokurators verworfen .

L Sinsheim , 22 . Nov . Seit meiner Anfrage in Nr . 295
erhalten wir die Karlsruher Zeitung nunmehr schon Mittags ,
und es muß der hiesigen Expedition rühmend nachgesagt
werden , daß sie dieselbe gleich nach Ankunft ausgeben läßt .
( Die damals beklagte Verspätung hatte ihren Grund in dem
Eintritte de§ Winterkurses , beziehungsweise in der neuen
Einrichtung , daß der zweite Bahnzug nach jener Seite erst
kurz vor Mittag abgeht , und wurde durch Absendung des
Blattes mit dem ersten Bahnzuge beseitigt .)

Rastatt . Eine Korrespondenz der Allgemeinen Badzei¬
tung sagt über den neugewähltenAbgeordneten : „Hr . Osterist
ein ehrenhafter Mann in jeder Beziehung ; er kennt unsere nä¬
hern Interessen , wie jene des Landes , und wird , unabhängig
nach jeder Seite hin , eben so wenig Opposition machen, als
sich zum willenlosen Werkzeug der Regierung hergeben .
Wenn die Bezeichnung : „ dem gemäßigten Fortschritte hul¬
digen " nicht so verbraucht und mißbraucht wäre , so würden
wir Hrn . Oster darunter einreihen .

"

Staufen , 23 . Nov . ( Freib . Z .) Bei der heute dahier
stattgehabten Deputirtenwahl mußten , in Folge der unter
den Wahlmännern herrschenden Meinungsverschiedenheit ,
zwei Skrutinien vorgenommen werden . In dem ersten er¬
hielt von den 48 Stimmen Negierungsrath Fromherz von
Freiburg 24 , Hr . Riesterer 14 , und Hr . Seelinger ( Land -
wirth von Ofnadigen ) 10 Stimmen . Die Abwesenheit eines
todtkranken Wahlmanns war Ursache , daß Hr . Fromherz
hier nicht 25 Stimmen erhielt , womit die Wahl entschie¬
den gewesen wäre . Bei dem zweiten Skrutinium verei¬
nigten sich seine Gegner zu Gunsten des Hrn . Riesterer , und
gewannen noch eine weitere Stimme , so daß derselbe mit 25
gegen 23 Stimmen aus der Wahlurne hervorging .

ff Kandern , 23 . Nov . Seit einiger Zeit kommt uns Ihr
Blatt unregelmäßiger als je zu. Im Laufe des Sommers
waren wir gewöhnt , dasselbe am dritten Tage bei uns ein-
treffen zu sehen, was so nahe an der Eisenbahn , deren ganze
Länge vier - oder fünfmal täglich hin und her mit Bahnzügen
zurückgelegt wird , langsam genug war , und noch dazu erhiel¬
ten wir mitunter mehrere Nummern auf einmal . Jetzt ist es
noch schlimmer geworden . Am 12 . , 13 . , 14 . , und 15 . blieb
die Karlsruher Zeitung ganz aus ; am 16 . trafen fünf Num¬
mern miteinander ein . Es ist einleuchtend , daß auch das
beste Blatt , wenn es auf diese Art um Polle sechs Tage ver¬
spätet wird , sein Interesse verlieren muß , und sowohl wir ,
als die übrigen hiesigen Abonnenten , würden uns deßhalb
veranlaßt sehen , Ihre uns sonst schätzbare Zeitung aufzu¬
geben , wenn jenen schon mehrfach beklagten Uebelständen
nicht abzuhelfen ist . *)

X Konstanz , 24 . Nov - M . Wirth , der , wie uns aus
sicherer Quelle bekannt ist , das „Deutsche Nationalblatt "
fast allein schrieb , indem I . G . A . Wirth außer wenigen
Artikeln nur den Namen dazu gab , hat die Redaktion des
hiesigen „ Tagesherolds " übernommen , und soll denselben
vom 1 . Januar an im Sinne des Deutschen Nationalblatteö
fortzuführen gedenken.

Vou der badischen Gränze , 20 . Nov . ( Schwäb . M .)
Diesseits unserer Gränzmarken spuken dermalen unsaubere
Geister . Man ist nämlich einer Diebsbande auf die Spur
gekommen, welche in den Bezirksämtern Donaueschingen ,
Engen , und Blumenfeld vornehmlich ihr Wesen treibt , und
daselbst verschiedene Diebstähle theilö versucht , theils wirk¬
lich verübt hat . Von mehreren Ortschaften der genannten
Aemter sind dieser Tage Streifzüge angeordnet und ausge¬
führt worden , welche indeß unseres Wissens zu keinem er¬
heblichen Resultat geführt haben .

Ulm , 23 . Nov . ( Ulm . Ehr .) Die gestrige Bürgerver¬
sammlung war von dem Stadtschultheißen -Amt wegen end¬
licher Errichtung einer bürgerlichen Sicherheitswache für
alle Vorkommenden Fälle berufen worden . Als besonderer
Zweck eines solchen von Bürgern gehandhabten Instituts
wurde die moralische Wirkung bezeichnet , welche eine zwi¬
schen der gütlichen Ansprache und der entschiedenen Ge¬
waltanwendung liegende Vermahnung und Aufforderung
an unruhige und ungehorsame Massen durch geachtete Ein¬
wohner , so wie der Anblick einer imponirenden Bürgerschaar ,
hinter welcher dann erst noch die bewaffnete Macht stände,
nothwendig machen müßte . Allein die Versammlung hatte
— rund heraus gesagt — keinen Magen für die Sache .
„ Jeder für sich und Gott für Alle !" scheint der Wahlspruch
unserer alten Neichsstädtler zu seyn. Man deliberirte wohl
über eine weiße Binde , über Bewehrung mit Stöcken oder
mit Feuerwaffen ; kein Vorschlag fand Theilnahme , mancher
unterlag sogar der Verhöhnung . Die Feuerwaffen hätten
vielleicht Anklang gefunden , wenn man sie nicht — putzen
müßte ; die Sicherheitswache wäre vielleicht beschlossen wor¬
den, wenn man im Fall der Noth — daheim bleiben dürfte !
Und so war es denn recht gut von dem Sattler -Krupp ' schen
Haus , daß es auf den Einfall gerieth , zusammenstürzen zu
wollen , was eine schnelleRäumung desRathhaus - Saales zur
Folge hatte .

Darmsta - t , 23 . Nov . ( Schwäb . M .) Wie man glaub¬
würdig hier vernimmt , ist Hofprediger Karl Zimmermann
dahier zum evangelischen Prälaten des Großherzogthumö
Hessen ernannt worden . Gleichzeitig erfolgte seine Ernen¬
nung zum Oberhofprediger , in welcher Eigenschaft er alle

1 Kandctn liegt etwa zwei Wegstunden von der Bahnstation
Schliengcn entfernt . Von Karlsruhe aus sind , nach den von
uns cingczogencn Erkundigungen , die Exemplare des Blatts
lcdcrzeit piinkilich abgegangcn , und seit dem 16 . d . M . geschiehtDies direkt , ohne Umspedirung in Frciburg . Die Uebelstände
vor diesem Datum scheinen einer Verspätung in Freiburg oder in
Schliengcn zur Last zu fallen .

'
A . d . R .

vier Wochen in der Hofkirche , und zum Oberpfarrer der
hiesigen Stadtgemeinde , als welcher er alle Vierteljahre in
der Stadtkirche predigen wird . An Zimmermanns Stelle
als Hofpreviger trat Ur . Palmer , bisher Lehrer am hiesigen
Gymnasium .

Darmstadt , 23 . Nov . ( Fr . O . P . A . Z .) Die Unter¬
suchungen in der Görlitz ' schen Sache werden zwar sehr ge¬
heim gehalten , und mit Recht , damit nicht irgend ein An¬
zeichen oder eine Thatsache von einiger Wichtigkeit der Ge¬
rechtigkeit sich zu entziehen vermöge ; indeß hat sich , nach
einem allgemein verbreiteten Gerüchte , die Thatsache dennoch
ziemlich glaubwürdig festgestellt, daß die unglückliche Gräfin
Görlitz wirklich ermordet worden ist .

Nach demselben Gerüchte soll der Mord durch Erdrosse¬
lung verübt worden seyn. Um die leicht erkennbaren Spu¬
ren eines solchen gewaltsamen Todes zu verwischen , soll der
Kopf der Ermordeten in den engen Raum des offenen
Schreibpultes gedrängt , mit einer brennbaren Flüssigkeit
( Weingeist ) übergossen , und diese angezündet worden seyn.
Man vermuthet , daß dies Verfahren so oft wiederholt wor¬
den , bis die Verkohlung des Kopfes , des Halses , und der
Schultern ( an welchen Körpertheilen man die tödtliche Zu¬
sammenziehung oder Erdrosselung hätte bemerken und Nach¬
weisen können) möglichst vollkommen erzielt war . Für ein
solches Verfahren scheint auch der Umstand zu sprechen , daß
an und in dem Schreibpulte das Feuer nur strichweise , also
nur da, wo die brennende Flüssigkeit hingedrungen war , das
Holz angegriffen und mehr oder weniger in Kohle verwan¬
delt hat .

Ohne den muthmaßlichen Thäter näher bezeichnen und
ohne den bereits in Verhaft befindlichen Kammerdiener des
Grafen ( frühern Bedienten der Gräfin ) in irgend einer
Weise belasten zu wollen , muß nach Allem , was sich bis jetzt
herausgestellt hat , jedenfalls gesagt werden , daß kein In¬
dizium der Schuld gegen irgend einen andern angeblich Be¬
theiligten spricht , vielmehr alle Anzeichen der Belastung auf
einem einzigen Individuum sich vereinigen , dessen Moralität
durch einen andern Mordversuch sich bereits charakterisirt
haben soll .

Hamburg , 19 . Nov . ( Nürnb . Korr .) Der Krieg in der
Schweiz wird hier mit großem Interesse verfolgt . Von
einem gebornen Hamburger ist eine Aufforderung erlassen
worden zur Bildung eines Unterstützungsvereins für die im
begonnenen Kampfe verunglückten Schweizer . Der Verein
wird gewiß ins Leben treten ; hat er den Zweck, nach been¬
detem Kampfe das geschehene Unglück ohne Rücksicht auf die
Partei lindern zu helfen , so wird er ' bestimmt bedeutende
Mittel zusammenbringen , und Hamburg auf diese Weise
die thätige Theilnahme vergelten , welche die Schweiz für
das minder große Unglück dieser Stadt im Jahr 1842 an
den Tag legte .

Es ist auch die Rede von einer Adresse an die liberalen
Kantone , die deren nicht bedürfen .

' Das Adreßfieber wird
uns hoffentlich diesmal verschonen, so wie die Cholera , vor
der unsere Lebens -Versicherungsanstalten uns bange machen.

AuS Westpreußen . ( Fr . O . P . A . Z .) Die anhaltende
Theuerung erregt bei uns neue große Befürchtungen für den
Winter . Es ist daher hie Furcht vor Gewaltthätigkeiten
Seitens der Armuth nicht so leicht zurückzuweisen, besonders
in der Danziger und Graudenzer Gegend . Auch in Elbing
spricht man ähnliche Befürchtungen aus .

Elberfeld , 18 . Nov . ( Rhein . Beob .) Das angesehene
Fabrik - und Handelsgeschäft Wittenstein und Komp , in Bar¬
men , von dessen schwankender Lage bereits öffentlicheBlätter
berichtet haben , ist nunmehr durch Urtheil des hiesigen Han¬
delsgerichts vom 10 . d . M . wirklich fallit erklärt .

Aachen , 15 . Nov . ( Allg . Z .) Ausländische Blätter
brachten vor kurzem die Kunde , daß die Gebeine Karls deS
Großen wieder in unserm Dome aufgefunden seyen . Die
Thatsache ist wahr , der Fund geschah aber vor etwa andert¬
halb Jahren , und zwar in Folge von Nachgrabungen , welche
auf Veranlassung unseresKönigs statthatten . Nachdem man
nämlich die Gewißheit erhalten , daß die Reste des großen
Kaisers nicht unter der Kathedrale sich vorfinden , entdeckte
man sie zufällig in einer unbeachtet gebliebenen kostbaren
Truhe , in welcher man bis dahin die Gebeine irgend eines
Heiligen vermuthet hatte . Als Beweis der Echtheit fanden
sich zugleich die Urkunden vor , welche die Translation der
Gebeine bezeugen , und es fehlten zu weiterer Bestätigung
gerade die Theile des Knochengerüsts , welche sich unter den
Reliquien befinden , die zur Verehrung der Gläubigen hier
alle sieben Jahre gezeigt werden . Befremden muß es frei¬
lich, daß dieser , für unsere Stadt gewiß denkwürdige Fund
nicht zur Zeit veröffentlicht wurde , und es so der Fremde Vor¬
behalten blieb, diesen interessanten Gegenstand zur Sprache
zu bringen . Möglich , daß man jedoch beabsichtigt, den Resten
des großen Kaisers eine neue würdige Ruhestätte zu be¬
reiten , um eine größere Feier später daran zu knüpfen .

Schweiz .
Bern . Der Vorort zeigt durch Kreisschreiben sammt -

lichen Ständen die Anerkennung der provisorischen Regie¬
rung in Freiburg an .

In Bern ist James Fazy von Genf angekommen ; er sollte
in einer auf Dienstag Abend angesagten Tagsatzungssitzung
den Eid leisten. In dieser Sitzung sollen auch zwei Reprä¬
sentanten nach Zug ernannt werden .

Der Vorort theilt eine vom 11 . datirte Zuschrift an die
Tagsatzung von Heidelberg mit . Sie ist im Sinne der be¬
kannten Mannheimer , und mit 72 Unterschriften versehen .

Es bestätigt sich , daß das bernjsche Bataillon Seiler bei
den in Freiburg begangenen Exzessen am stärksten kompro -
mittirt ist, ja daß der Kommandant sich so weit vergessen hat ,
daß er sich in einer Hxdenökutte vor seinkm Bataillon zeigte
und gestikulirte .

In einer Zuschrift an den Regierungsrath , datirt vom 17.
Nov . , erklärt Hr . Cuenat , Feldprediger des 14 . Berner



Auszügerbataillons , seine Entlassung zu nehmen , gestutzt auf
die Szenen von Plünderung und Entheiligungen , deren un¬
glückseliger Zeuge er im Kanton Freiburg gewesen . Dem
14 . Bataillon gibt er das Zeugniß , daß es an den gerügten
Vorgängen auf keinerlei Weise sich betheiligt habe . Unwahr
sey die Nachricht seiner Verhaftung .

Bern , 19 . Nov . ( Allg . Z .) Zum bessern Verständniß
der Beweggründe , weßhalb General Dufour das von Hrn .
Bois - le- Comte gestellte Begehren abschlug, diene Folgendes .
Ich habe Ihnen früher geschrieben , daß man in Langenthal
den Koch aus dem Kloster St . Urban gefangen genommen
hat . Bei diesem fand man nun ein Schreiben an den Für¬
sprech Stettler in Bern ( welches dessen Verhaftung veran¬
laßt hatte ) , mit dem Ersuchen , eine weiter darin enthaltene
Zuschrift des Sonderbunds - Kriegsraths in Luzern an die
Freiburger Negierung , worin die jenem angeblich bekannt
gewordenen Angriffsplane des eidgenössischen Oberfeld¬
herrn angezeigt waren , entweder auf sichere Weise selbst an
die Adresse gelangen zu lassen, oder zur Beförderung an die
französische Gesandtschaftskanzlei in Bern abzugeben . Diese
Aktenstücke sind in Händen des Vororts , und die Thatsache
war Hrn . Dufour wohl bekannt . Welche Folgen dieser
offizielle Bruch der französischen Gesandtschaft mit dem Vor¬
ort hat , wird sich bald zeigen.

Freiburg . ( Schweizerb .) Durch Beschluß der proviso¬
rischen Regierung ist der frühere Stadtrath von Freiburg ,
der von dem gefallenen Regiment abgesetzt war , wieder
hergestellt . Die Zahl der Mitglieder des Obergerichts ist
von 13 auf 9 herabgesetzt worden . Alle Behörden , alle
öffentlichen Beamten und Angestellten des Kantons sind für
provisorisch erklärt . Die Landwehr zweiter Klasse sammt
der sogenannten Sicherheitswache ist aufgelöst .

Daß Fournier gefangen worden sey , hat sich bisher nicht
bestätigt .

Waadt . Am letzten Sonntag haben in Lausanne wieder
grobe Unordnungen gegen religiöse Versammlungen statt¬
gefunden . Nicht nur wurden die Versammlungen ausein¬
ander getrieben , sondern in einem Versammlungsorte wur¬
den sogar Beschädigungen verübt , und Abendmahls - Kelche
zerbrochen . Beurlaubte eidgenössische Soldaten , welche noch
die eidgenössische Binde trugen , beschimpften Frauen , die
beteten , und friedliche Bürger , welche die Bibel lasen .

Lhur , 21 . Nov . ( Schwäb . M .) Wie ein elektrischer Schlag
wirkte hier die Nachricht , daß die Urner und Walliser vom
Gotthard herab einen glücklichen Einfall in das Tessin gemacht
haben . In Airolo zeigte sich am 17 . die Tapferkeit der Tessiner
in Hellem Lichte . Als der Nebel sich zertheilt hatte und sie
Feinde von der Höhe herabsteigen sahen , riefen sie : i
teäescki col cuore äi ferro ( die Deutschen kommen , die Ei¬
senherzen ) , und suchten das Weite . Nur die Artilleristen
und Scharfschützen hielten sich besser ; Letztere kamen am
Ende dem Feinde ganz im Rücken zu stehen , so rasch drang
dieser den Fliehenden nach. ( Das weitere Vordringen der
Urner durch den Paß am Dazio grande ( großen Zollhaus ) ,
der ohne alle Vertheidigung preisgegeben wurde , bis nach
Faido wurde bereits gemeldet .)

Die Regierung Tessins hat von Graubünden Hilfe ver¬
langt . Vorgestern ging von hier ein Bataillon auf Wagen
ab , heute folgte ein zweites ; morgen ziehen die freiwilligen
Scharfschützen ; von Zürich sind zwei weitere Bataillone in
Marsch , und treffen wohl morgen hier ein. Was von hier
aus zu Hilfe zieht, ist tüchtige Mannschaft .

( Basl . Z .) In Tessin stehen nach sicheren Berichten die
Urner in Osogna , 3 Stunden oberhalb Bellinzona . Die
Moesabrücke zwischen Osogna und Bellinzona ist stark be¬
festigt und besetzt . Die Bündner waren noch nicht ange¬
kommen.

Zürich , 24 . Nov . ( Tägl . B .) Gestern sollte die Division
Gmür den östlichen Theil des Kantons Luzern besetzen,
gleichwie am 22 . die Divisionen Ziegler , Donats , Burkhard ,
und Ochsenbein die nördlichen und westlichen Gränzgegen -
den besetzten. Ob die letzter« in die bestimmte Linie vor¬
rücken konnten , ohne Widerstand zu finden , ist bis jetzt noch
nicht bekannt . Dagegen hat die Division Gmür gestern bei
Honau , Gislikon , und dem Berge bei Roth ernstlichen Wi¬
derstand gefunden . Erst nach dritthalbstündigem Kampfe ,
von Morgens 10 bis Mittags halb 1 Uhr , wurden die Lu -
zerner aus den Positionen bei Honau und Gislikon zurückge¬
drängt . Es soll ein sehr heißer Kampf gewesen seyn . Der
fürchterliche Kanonendonner , der hier in Zürich gehört
wurde , ließ schon darauf schließen . Zweimal mußte gegen den
Rothener Berg angestürmt werden ; erst das letzte Mal aber
gelang es , bei der Kapelle Mariahilf auf der Anhöhe Posten
zu fassen. Die Luzerner zogen sich geregelt zurück bis zu
dem einzeln stehenden Hause auf dem Berg . Aber auch
diesen Punkt erstürmten , immer vorwärts drängend , die
eidgenössischen Truppen , wobei jenes Haus in Brand ge¬
rietst . Eben so kühnen Widerstand haben die Luzerner bei
Honau und Gislikon geleistet. Nähere Einzelheiten fehlen
noch . Eben so sind , wie natürlich , noch keine genauern Be¬
richte eingegangen über die Zahlenverhältniffe der Tobten
und Verwundeten . Immerhin hatte der gestrige Kampf für
den Feldzug gegen Luzern die entscheidendstenResultate . Wir
dürfen nun im Laufe des heutigen oder doch des nächsten
Tages der Uebergabe Luzerns gewärtig seyn.

Basel , 24 . Nov . ( Basl . Z .) Verschiedene mündliche Be¬
richte stimmen dahin überein , daß gestern , Dienstags , nach
vierstündiger Beschießung und verzweifeltem Kampf die
Stellungen an und um die Gislikrr Brücke mit Sturm ge¬nommen worden sind , und daß die Division Gmür letzte
Nacht in Meggen , zwischen Küßnacht und Luzern , gestanden
hat .

Luzerner Gefangene sind nach Aarau gebracht und von
^ nach Laufenburg mstradirt worden . Auch eine AnzahlBlessirte sind m Aarau angekommen.

Gerüchtweise vernimmt man , auch die Division Ochsenbeinsolle un Sntlebuch , bei Schüpfheim , einen lebhaften Kampf

bestanden haben . Von der in Front nach dem Emmenfelde
einrückenden Kolonne vernimmt man nichts Näheres ; wahr¬
scheinlich verhindert der General , wie bei Freiburg , so auch
hier , die nicht amtliche Korrespondenz . Nach andern An¬
gaben sey die Division Ochsenbein im Entlebuch auf so starke
Hindernisse gestoßen , daß sie sich links seitwärts nach Hell¬
bühl zu gezogen habe .

Mehrere angesehene Familien aus Freiburg , deren Eigen¬
thum theilweise der Zerstörung durch eidgenössische Truppen
ausgesetzt war , haben sich nach unserer Stadt zurückgezogen.

T Don der französische « Schweizergränze , 20 . Nov .
Im Kanton Freiburg herrscht nach allen Nachrichten eine
sehr aufgereizte Stimmung , besonders seitdem die Radikalen
nach ihrem Einzug die Bedingungen der Kapitulation so
offen mit Füßen traten . Die Berner haben dort schlimm
gehaust . Nichts war ihnen heilig , und ihren angeblichen
Respekt vor der Religion der Besiegten bewiesen sie durch
Profanation Dessen , was dem Katholiken das Heiligste ,
Ehrwürdigste ist. Im Kollegium der Jesuiten wurde das
h . Sakrament nur durch einen als Layen verkleideten Se¬
minaristen der Profanation entzogen , der dabei von einem
katholischen Soldaten der Genfer Milizen unterstützt wurde .
Letzterer that , als ob er die Monstranz nehmen wollte , und
ließ sie durch den Seminaristen forttragen . Die katholischen
Genfer Soldaten haben an diesen Profanationen keinen
Theil genommen . Die Ornamente und geweihten Gefäße
wurden die Beute der Waadtländer , welche sich darein
theilten , nachdem sie ihren Spott damit getrieben . Schon
zu Stäfis waren ähnliche Auftritte vorgekommen . Das
Landhaus des Hrn . Diesbach ist gänzlich verwüstet .

In einem Schreiben aus Freiburg selbst vom 16 . heißt
es : „Die Unordnung und Anarchie dauert hier fort .
Mehrere Schildwachen der Zwölfer sind in der Nacht von
Landstürmern überfallen und niedergemacht worden . Dafür
hat Rilliet - Constant mehrere Landstürmer ergreifen und er¬
schießen lassen . In der Bibliothek des Jesuitenkollegiums
wurden alle Bücher zerrissen und vernichtet , Porzelän »
Spiegel , Zimmergeräthe in Stücke zerschlagen, die Wäsche
und sonstigen Effekten der Ordensglieder und der Zöglinge
geplündert , die Orgel durch Kolbenstöße und Bajonett¬
stiche in die Blasbälge ruinirt , die Archive ganz zerstört .
Berner Soldaten zogen die priesterlichen Gewänder an ,
und parodirten die Zeremonien der katholischenKirche. Von
den Gewaltthaten , die in den Privathäusern verübt wurden ,
will ich gar nicht sprechen : mit einem Worte , Nichts wurde
geschont. Freiburg bietet einen herzzerreißenden Anblick . . . .
So verfahren die Soldaten der sogenannten Freiheit ! Ich
kann versichern , daß ich mehr als einen protestantischen
Waadtländer gesehen , der mit mir gleichen Abscheu , gleiche
Entrüstung über solche Greuel fühlte .

"

8 Aus - er Schweiz , 24 . Nov . Allen diesen Morgen
bei uns eingelaufenen Nachrichten zufolge , die freilich noch
sehr unvollständig sind , war der gestrige Tag ein äußerst
blutiger . Das Hauptgefecht fand bei Gislikon an der Reuß
statt , wo des Nachmittags mitten unter einem Kugelregen
der Sonderbündischen die eidgenössischen Truppen eine
Schiffbrücke über den Fluß schlugen, und in diesem Unter¬
nehmen endlich auch Erfolg hatten . Der Kampf dauerte
von 2 Uhr Nachmittags bis 6 Uhr , um welche Zeit Root
von den Tagsatzungstruppen besetzt worden seyn soll. Die
an diesem Gefecht theilnehmenden eidgenössischen Truppen
gehörten der Division Donats an .

Von Zug aus bewegte sich die Division Gmür gegen den
Nooter Berg , welcher ebenfalls von Seite der Sonderbün¬
dischen ein hartnäckiger und blutiger Widerstand entgegen¬
gesetzt worden sey ; aber auch hier sollen die eidgenössischen
Truppen den Sieg davon getragen und am Abend Meggen
am Vierwaldstätter See besetzt haben .

Ochsenbein soll im Entlebuch bis nach Schüpfheim vorge¬
rückt seyn, wo es ebenfalls sehr blutig zugegaugen sey .

Aus dem Tessin vernimmt man , daß die Urner drei Stun¬
den oberhalb Bellenz sich festgesetzt haben ; Bündtner Trup¬
pen waren den Tessinern nach den letzten Nachrichten noch
nicht zu Hilfe gekommen.

8 Aus der Schweiz , 24 . Nov . ( Nachm .) Die heute im
Laufe des Tages eingelaufenen Nachrichten bringen nichts
wesentlich Neues , bestätigen jedoch , was ich diesen Morgen
über das Gefecht an der Reuß mitgetheilt , und fügen bei,
daß namentlich ein Züricher Bataillon stark gelitten . Ochsen¬
bein hatte einen harten Widerstand zu erfahren , und wurde
namentlich vom Landsturm stark bedrängt . Nachrückende
Waadtländer sollen letzter» in die Flucht geschlagen haben .
Ziegler soll in Küßnacht seyn ; es scheint jedoch nicht , daß
Gmür schon Meggen erreicht hat . Von der Division Burk¬
hard keine Nachrichten . Bemerkenswerth ist , daß man
heute kein Schießen vernommen .

Italien .
( Allg . Z .) Wir erhalten heute Briefe aus Rom bis zum

16 . Nov . Die Provinzialstände — oder wie man sonst die
neugeschaffene consultu äi stuto nennen will — waren am 16 .
von Sr . Heiligkeit eröffnet worden . Am Tage zuvor hatte
die feierliche Audienz der Deputirten aus demQuirinal statt¬
gehabt in prachtvollster Weise . Die vorher ausgetheilte
Festordnung hatte auch den Fahnen der auswärtigen Natio¬
nen , die bei dem Festzuge paradiren wollten , ihren Platz an¬
gewiesen . Die Deutschen ( wieviele , wird nicht gesagt )
glaubten sich mit berufen , an dieser Demonstration theilzu -
nehmen . Schon in aller Frühe , vor allen andern , erschienen
sie mit ihrer Fahne — schwarz, roth , gold — vor dem Pallast
Rospigliosi , wo ihnen aber der General der Bürgergardeerklärte , daß Se . Heil , wünsche, das Fest aus die Unterthanendes Kirchenstaats beschränkt zu sehen. Man senkte die Fahneund zog stillschweigend ab . Auch die Entfaltung der Fahnenanderer Nationen unterblieb dann .

Ueber die Rede , mit welcher der Pabst die Ständever¬
sammlung eröffnete , und über deren Eindruck lauten die An¬
gaben fast so widersprechend , wie die ersten Berichte über

die Thronrede im Weißen Saal zu Berlin , als zum ersten
Mal der König dem vereinigten preußischen Landtag gegen¬
überstand . Wie dort , scheint hier der Souverän aus dem
Stegreif gesprochen zu haben , und wenn in Berlin der 11 .
April voll sanguinischer Hoffnungen und stürmischer Er¬
wartungen anbrach , so war der 16 . November nicht minder
vielverheißend über den Römern aufgegangen . Gleicht doch
die Lage des Kirchenstaats derjenigen Preußens — so him¬
melweit sie auch in andern Beziehungen verschieden sind —
darin , daß in beiden Ländern die wohlwollende Persönlich¬
keit eines beredten Fürsten ein Meer von Wünschen aufge¬
regt hatte , welche die übrigen Verhältnisse im Innern und
nach außen nur langsam und stückweise reifen lassen.

Rom , 16 . Nov . ( Allg . Z .) Als gestern Se . Heil , in den
Saal eintrat , in welchem die Deputirten seiner Gegenwart
harrten , sollen seine Augen zufällig auf eine Person gefallen
feyn , die sich im Gefolge der Deputirten befand . Seine
Anrede wurde dadurch sehr bewegt ; er nennt sie felbst „mit
Lebhaftigkeit vorgetragen "

. Nächst mehrfach vorgebrachten
Protesten sprach er sich gegen gewisse Unbedachtsame und
Freche aus , die Nichts zu verlieren hätten . Er vertraue der
Mehrzahl der Gutgesinnten , sage so bewegte Worte auch
nicht zu den Deputirten , sondern damit diese sie weiter ver¬
breiten möchten. Morgen das Nähere über den Inhalt
dieser Rede , die Einige herrlich , göttlich , Andere terribel ,
fulminant nennen . Darin stimmen Alle überein , daß sie im-
provisirt sey , und daß er sie mit zitternder Bewegtheit vor¬
getragen habe .

Frankreich.
-j- Paris , 23 . Nov . In der Stadt Palma auf den kana¬

rischen Inseln ist das gelbe Fieber ausgebrochen . Eine
amtliche Anzeige des spanischen Generalkonsulats in Paris
verkündigt , daß alle Einläufe von den kanarischen Inseln
vorläufig unter Gesundheitsfperre gestellt und hierzu die
Lazarethe von Vigo und Mahon angewiesen werden .

Handelsbriefe aus Griechenland bringen das Gerücht ,
die griechische Regierung wolle Syra an die vereinigten
Staaten von Nordamerika abtreten , wogegen diese die
Zahlung des an England schuldigen Anleihebetrags über¬
nehmen würden .

Das preußische Schiff „Freundschaft "
, Kapitän Andren ,

das am 6 . Oktober von Memel nach Nantes abgegangen
war , ist am 17 . d . M , zwischen Calais und Ambletouse zu
Grunde gegangen . Die Ladung , aus Balken und Brettern
bestehend , ist verloren .

Vermischte Nachrichten.
— In der Hessischen Zeimng finden sich bei Gelegenheit der Todes¬

anzeige Dieffenbachs einige nicht uninteressante Notizen über dessen Fa¬
milie . Er stammte nämlich insofern aus dem Großherzogthum Hessen ,
als sein Vater , Professor in Königsberg , in Oberhesscn geboren , und ein
Sohn des Pfarrers Dicffenbach zn Freiensteinau ( Landbczirk Lauterbach )
war . Seine Mutter war eine Kosegarten .

— Am 7 . November war in London ein so starker Nebel eingetreten ,
daß die Schifffahrt auf der Themse eingestellt werden mußte . Wagen
und Fußgänger mußten mittelst Fackeln geführt werden . Auf den Plätzen ,
wo öffentliche Fuhrwerke stehen , waren Männer aufgestellt , welche in
ganz kleinen Zwischenräumen aneinander standen , um mittelst Pech¬
fackeln jedem etwaigen Zusammenstößen zu begegnen .

— Am 12 . Okt . Abends schlug bei einem Gewittersturm der Blitz in
das Pulvermagazin der Stadt Cincinnati . Es flog mit furchtbarem
Krach auf , und 100 Häuser stürzten zusammen , oder wurden schwer be¬
schädigt . Sehr viele Menschen solle » dabei umgekommen seyn . ( Zn
Amerika hat man also die Pulvermagazine noch in den Städten .)

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .
Frankfurt , 24 . November . Prz . Papier ^ Geld .

Oesterreich . Metalliquesobligationen . . . 5 105 ' / , 105 ' / ,„ „ 4 92 -/2„ „ 3 66 ' / « 65V «
„ Wiener Bankaktien . 1940 1938
„ fl . 500 Loose . 156 -/ ,
„ fl . 250 Loose von 1839 . . .

' 121 -/ , 121 ' / ,
„ Bethmann 'sche Obligationen . . 4 9lV ,„ ditto dirto . . 4V- 98 ' /, —

Preußen . Preußische Staatsschuldscheine . 3-/2 92 -/b —>
„ „ 50Thlr . Prämienscheine — 89 -/ ,

Baden . Obligationen . 3' /2 86 ' / « 86V «
„ 50 fl . Loose vom Jahr 1840 . . 55 -/4 55„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 . . 35 -/ « 35

Frankfurt . Obligationen vom Jahr 1839 3-/2 93 92V »
ditto v . I . 1846 . . . 3-/ , 88 ' / «

„ ditto . 3 83V »„ Taunusaktien ü 250 fl . ohne Div . 35 iV » 351 - / ,
Kurheffen .
Bayern .

Partialloose ä 40 Thlr . Preuß . .
Ludwigskanal - Aktien . . . .

3lV «
62„ Obligationen . 3' /2 92V « —

Darmstadt . Obligationen . 4 96 ' / « —
„ ditto . 3' /e 88-/2 —
„ Partialloose ü fl . 50 . . . . 75 ' / « 7SV «
„ ditto kfl . 25 . . . . 28 ' / « 28

Nassau . Obligationen bei Rothschild . . 3-/2 88 ' / « —
„ Partialloose ü fl . 25 . . . . 26 ' / « 26

Holland . Integralen . 2>/2 54V , s , 54 V .«
Würtemb . Obligat , b . Rothschild n . Erschein . 4Vr 100 -/ « 100

„ ditto ditto . . . . 3-/2 86V « 86V «
Sardinien . Partialloose ä Fr .36 b. Gebr .Bcthm . 35V « 35 - /,
Spanien . Span . Ardoins wcl . 14 C » up . . 5 18' / « 17' / «

„ ditto inländische . . 3 24 -
.V 24V «

Polen . fl . 300 Loose ä 105 kr. pr . Compt . 97V « 97V «
„ Obligationen ä fl. 500 . . . 4 79 -/2 79 - / ,

Portugal !. Obligationen in L. St . ä fl, 12 . 3 —

Karlsruher Witterunasbeobachrunqen .
Am 22 . , 23 . November .

Luftdruck red . auf IO " R .
Temperatur nach Reaumur .
Feuchtigkeit nach Prozenten .
Wind und Stärke ( 4 —Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln -
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Hohe
Dunstdruck Par . Lin . .

22 . November .
Therm . will . 2 0

„ llir>» . 36
- weck . 2 .7

Abends 9 ll - Morg . 7 ll . Mitt . 2 U.
2700 .3 27 - U .5 27 " l 1.2

2 .5 4 . 1 7 .5
092 0 .87 0 .72
NO - SW ' SM
0 .6 0 .7 0 .8— 0 .4 —

2 .3 25 2 .8
dbr . trüb , dbr . trüb , dbr . trüb ,

Dust Duft , vorher
bis Nebel . Nachts Rcgentropf

etw . Regen .

Redigirt und verlegt von Dr Friedrich Gichne.



Todesanzeigen .
L .135 . Karlsruhe . Unser » Verwand -

' ten und Freunden ertheilen wir hiermit die

schmerzliche Nachricht , daß unser jüngster
Sohn Herrmann , in einem Alter von 14

Jahren , nach langen , mit unglaublicher Ge¬
duld getragenen Leiden sanft verschieden ist .

Karlsruhe , den 24 . November 1847 .
W .

'
Frhr . v . Gemmingen ,

Kammerherr und Oberforstrath .
Emma v . Gemmingen ,

geb . v. Gemmingen - Guttenberg .
L . 136 . Karlsruhe . Theilnehmenden

Freunden geben wir hiermit die traurigeNach -

richt , daß unsere liebe Schwester , Schwäge¬
rin , und Tante , Christine Stüber , nach
schmerzhaftem Krankenlager am 23 . dieses
sanft entschlafen ist.

Die Hinterb lieben en.

Literarische
^
Anzeigen .

L . 104. Durch Fr . Nöldeke in Karlsruhe ist
zu beziehen :
Schnell und richtig sprechend französisch

nnd englisch zu lernen !
Der schnell und richtig sprechende

Franzose , oder : leicht faßlicheAnleitung
zur Erlernung der französischen Sprache
ohne Lehrer in zwanzig Lektionen . Von
F . Sorcier . 3 . vermehrte Auslage . Bro -

schirt27kr . _
Der gewandte Engländer , oder . An¬

leitung , die englische Sprache auf prakti¬
schem Wege in sehr kurzer Zeit zu erler¬
nen . Von John Douglas . 2 . Auflage .
Broschirt 27 kr ._' V .664 . I » der Jos. Lindauer ' schen Buchhand¬

lung in München ist so eben erschiene» und in der
<H . Braun '

schen Hofbuchhandümg in
Karlsruhe zu haben :

Lehrbuch der Taktik . 2r Theil ,
von I . Ritter v . Fl ) ( ander ,

Truppen lehre .
3te umgearbeitcte Auflage . Mit 1 Tafel, gr . 8 . 1847.

Preis 2 fl . 24 kr .
Die weiteren Thcile enthalten:

Ir Theil : Waffenlehre . 3te Aufl . 2 fl . 24 kr .
3r Theil : Terrainlehre . 2te Aufl . 2 ff. 24 kr.
4r Theil : Taktische Verbindungslehre . 2te Aufl.
2 fl . 24 kr.

Ferner:
b . 6 ' . Cecons eleme n laire s de

IsiiAiie lrsnssiiio. 4̂ i 'usa ^e des ecoles mili-
taiies . l >° -- livraison . 2>°">° Lüitio » . gr. 8 . 18 kr .
L . 100 . (2) 2 . Karlsruhe .

Der Verein
zur Nettung verwahr¬

loster Kinder .
Bei der bevorstehenden Erhebung der jährlichen

Kirchenkollekte zum Besten unseres Vereins ist es nach
dem gegenwärtigeniStand unserer Kaffe eine Pflicht
für uns , die christliche Mildthatigkeit darauf aufmerk¬

sam zu machen , daß von dem größeren oder geringeren
Ertrag derselben das Wohl und Wehe einer großen
Anzahl solcher unglücklichen Kinder abhängt , die , einer

besseren Erziehung in hohem Grade bedürftig , nur dann

Von dem Vereine übernommen werden können , wenn

ihm die Mittel dazu durch außerordentliche Opfer einer

frommen Menschenliebe gereicht werden . Ja , cS ist

Gefahr vorhanden , daß ohne solche selbst ein Theil

derjenigen Kinder , welcher gegenwärtig schon die Für¬

sorge des Vereins genießt , wieder aus derselben ent¬

lassen und seinen Familien und Gemeinden zurück -

gegeben werden muß , da das Kapitalvermögen des

Vereins theils durch die nothwendigc Vollendung der

begonnenen Neubauten , theils durch die gesteigerten
Verpflegunqskosten fast ganz aufgczehrt ist.

Möge Gott dl? Herze » rühren , daß Alle zur Rettung
unsterblicher Seele » ihre größere oder geringere Gabe

freudig auf den Altar der Liebe Niederlagen ; sciu

Segen und der Dank der Geretteten wird es ihnen
lohnen .

Karlsruhe , den 22 . November 1847 .
Die Direktion .

L .122 . s2^2 . Karlsruhe . ( M useum . )
Eingetretener Hindernisse wegen findet die auf
Samstag , den 27 . d . M . , angekündigte Abend¬
unterhaltung im Museum Dienstag , den 30 .
d . M . , statt . Anfang 7 Uhr , Ende 11 Uhr .

Die Kommission .
L . 141 . (2 ) 1 . Karls -

ruhe . ( Anzeige .)
Brioken , Aufkern und k>owaxe

äe Lrie sind angekommen bei
C . F . Vieror - t .

L . 134 . (3) 1 . St . Blasien .
Iu vermielhen .

Die Spinnerei St . Blaffen im badischen Schwarz¬
wald vermiethet ein ihr cigenthümlich zugehöriges
Gebäude mit Einrichtung zum chemischen Bleichen und
hinlänglichen Räumen , um eine Färberei damit ver¬
binden zu können . Die Spinnerei wird dem jewcili .

gen Pächter ihre » Bedarf von gebleichten und gefärb¬
ten Garnen zitwenden ; auch bietet die Umgegend bei

entsprechenden Leistungen an und für sich em reichli¬

ches Auskommen . ^ ^
Nähere Auskunft wird daselbst crtheilt . Briefe sind

zu frankircn .- ^ 0 . 880 . (3) 3 . Heidelberg .

Steindruckerei -Verkauf
oder Verpachtung .

Eine vollständige Steindruckerei - Einrichtung ist zu
verkaufen oder zu verpachten . Näheres in der Stcin -

druckerei von (fl . Siegel in Heidelberg .

L . 118 .

ckes Verlags von 6 . 3/ . in L, 'aun »c/„verA , ru liabea in allen lNnsikalien Handlungen , io
ALarlsruIiv bei SivIetvIN :

E7. , ksutaisis pr . Is klüte sv . Aeo. äs ? isno sur äes motiks äs

I'Oxers Ducreris öorßis , Op. 5 . 2 II. 42 kr .
— — ksntsisie pr . äits et äito sur un sir »stionsl russe , Op . 6 . . . . 2 II . 15 kr .

FU . » Louvsmr äs Oretrzr. ksntsisie psstorsle pr . Is Vision Op. 9 sv . 4co .

(l'Oroü . 4 ü . 12 kr . , sv . Aco. äs kisno . 2 ü . 24 kr .
_ — Ir Oonoerto pr . 1e Vision , Op . 10 , sv . Orsli . 4 tl . 12 kr ., sv . ? iano 2 ü . 24 kr .
_ — koinsnoe pr . Is Vision senl , Op . 11 . — 45 kr .
— — Is meine pr . Is Vision sv . Xoc. äs kisno , Op . 11 . 1 II . 30 kr .
— — Llexis pr . äito st äito , Op. 12 . 1 II. 12 kr .

^1 . » Vsnelisntsclrss Oonäellisä . Dein AuA6 . 4 .närs Diebe. Drei I .ieäer kür

8vprsn oäer lenor . Op . 53 . 1 ü . 12 kr .
— — Dieselben ärsi Istsäer kür 41t oäsr ösriton . 1 ü . 12 kr .
— — >V>ämuoA . IlleillsDsnte . Oruss. 31isäsr k. 8opr . oä . lsn . Op . 59 1 ü . 12 kr .
— — Dissslben ärsi Disäsr kür 41t oä . Lsriton . 1 kl . 12 kr .

<7» , 4benäksisr in VsnsäiK . Dsr arme Isugsniebts . 2vvsi lieäsr kür Älerro-

8oprsn , Op. 23 . 1 ü . 12 kr .
— — Die brsnnsnäs Kerre . stlsäobenlieä . leb bin so IsnA in Lsr ^ unä Ibsl .

Drei Disäsr kür Olerro - 8oprsn . Op . 24 . 1 ü . 12 kr .

OiorAetts. LsIIsts per il voee äi Nerro - 8opr . , Op . 92 , mit italienischem
unä äeutsobem Vexte . 1 II . 3 kr .

lieäsr kür 8oprsn oäer Venor , 2 . Autls ^e . . . . 1 ü . 30 kr .

L . 117 . s5 ^ 1 . Frankfurt a . M .

Mailemd-Comoee Msenbahn -Nentenscheme .
Die Zurückzahlung dieses bei dem Wechselhause Arnstein k Eskeles in Wien emit-

tirten Anlehens mit Kapital und Zinsen geschieht durch 40 ( jährlich am 2 . Januar )

stattzufindende Verloosungen . Die Gewinne sind : 40 mal 24,000 fl . , 40 mal 0000 fl .,
40 mal 2400 fl. , 80 mal 060 fl . , 80 mal 600 fl. , 160 mal 360 fl. re. re . — Original -

Rentenscheine s 17 '/- fl - im 24 fl . Fuß oder 10 Rthlr . preuß . Et . — Plane gratis — sind

gegen frankirte Einsendung des Betrags zu beziehen von
82-

Banquiers in Frankfurt am Main .

t^ .79 . ŝ 2 . Karlsruhe .

Spanische und französi¬
sche Weine .

Durch vielseitige Nachfragen veranlaßt ,
haben wir nunmehr auch ein Kommissionslagcr in

Alusenl r,un«1le unä lioussillvn
übernommen , und können solche nach dem Aussprüche
von Kennern , als in Qualität ganz vorzüglich , zu
geneigter Abnahme empfehle » .

Um einen schnellen Absatz zu erzielen , erlassen wir :
ü 1 ff. und

ä 54 kr. per Flasche .
Bei diesem Anlasse erlauben wir uns , unser übriges

Kommisstonslager in reinen , ganz ächten Quali - ,
täten in empfehlende Erinnerung zu bringen , und er¬
lassen :

8pnni8eb« Weine .
. Ä 1 ff. , ä 1 ff . per Flasche,

«krtto ä lfl . 30 kr. , / >»»»« «; 1 fl . do .
esitk « L 2fl . s 2 fl. 30 kr. do .

Hxte» keine.
, Flut » , Rt »< » -» te ,

äkksF « » »» »« und4k « F« A « ä 3 fl. die ganze und
1 fl. 45 kr . die halbe Flasche .

k'rnnrösisebe Weine .
^ 4t . F » t « / »/ »u lfl

I fl . 12 kr .
I fl. 30 kr. per

Flasche .
Wir füge » noch 1>ei , daß wir von und

iXisr -e » auch halbe Flaschen abgebcn , und raß wir

die leere » ganzen Flaschen ä 3 Kreuzer per Stück zurück-

nehmcn .
Slempf Sk Widmann ,

Nachfolger von Karl Posselt ,
Langcstraße Nr . 151 .

L . 140 . f2f >. Ettlingen .

Verkaufsanzeige. .
Engelwirth Joseph Ehrte

Ivon hier läßt sein Gasthaus
! znm Goldenen Engel , sammt
' Scheuer , Stallungen undHof -

raithe , dahier bis
Mittwoch , den 1 . Dezember d . I . ,

Morgens 8 Uhr ,
öffentlich zu Eigenthum versteigern . Zu gleicher Zeit
läßt derselbe 2 >/ , Morgen Güter und einen zwei -

svännigen , gut erhaltenen Glaswagen ebeufalls der

Versteigerung aussetzen .
» ick" .i >. L . 103 . Nr . 687 . Obcröwis -

' Liegenschafts - Versteige¬
rung.

Dem Christoph Schön , Bürger und Landwirth
dahier , und seiner Ehefrau Susanns , geb . Reff ,
werden in Folge richterlicher Verfügung vom 30 . Juni
d . I . , Nr . 23,649 , vom 26 . Juli d . I . , Nr . 26,531 ,
und vom 3 . d . M . , Nr . 38,474 , die schon in der Bei¬

lage zu Nr . 135 der Karlsruher Zeitung d . I . ver -

zcichncten oder benannten Liegenschaften
Montag , den 20 . Dezember d . I - ,

Nachmittags 1 Uhr ,
auf dem hiesigen Rathhaus im Zwangswege öffentlich

zu Eigentham versteigert , wozu die Stcigliebhaber
mit dem Bemerken cingeladen werden , daß der end¬

gültige Zuschlag erfolge , wenn der Schätzungspreis
oder darüber geboten wird .

Oheröwishcrm , den 22 . November 1847 .
Bürgermeisteramt .
Zimmermann .

vdt . Gebhardt ,
Rathsschreiber .

L . 13I . f3fl . Nr . 2338 . Karlsruhe . ( Hollän¬
der Bau - und Nutzholz - Versteigerung .)

Freitag , den 3 . Dezember d .' J .,
Morgens halb 9 Uhr,

werden aus dem Domänenwald Rittnert , Berghauscr
Forsts , durch Bezirksförster Schmitt

24 Stämme eichenes , und
61 „ tannenes Holländer Bau - u . Nutzholz

öffentlich versteigert werken , und die Steigerer hier¬

durch cingeladen , sich an obgcdachrcm Tag und Stunde

zu Söllingen am Rathhause eiiizufinden .
Karlsruhe , den 24 . November 1847 .

Großh . bad . Forstamt .
Fischer .

L . 110 . ( 2) 1 . Nr . 2729 . Pforzheim . ( Holz¬
versteigerung .) Aus Domänenwaldungen der Be -

zirksforstei Huchenfeld werden durch Bezirksförster
v . Davans versteigert :

Dienstag , den 7 . k. M . ,
aus dem Distrikt Hellerich ohnweit

Huchenfeld :
797 Stück weißtanncne Hopfenstangen ,

1346 „ „ Flößerstangen ,
1725 „ „ Baumstickel ,
5325 „ „ Floßwieden .

Mittwoch , den 8 . k. , M . ,
aus dem Brößinger Schlag ohnweit

Büchenbronn :
19 Stück weißtanncncö Bauholz und Stangen ,
2 „ weißtaiinene Sägklötze ,

1045 „ „ Hopfen - und Flößer ,
stangen ,

4463 „ „ Baumstickel ,
17,575 „ „ Bohnenpfähle und Floß -

wieren ,
450 „ eichene Ncifstecken ,

3' /r Klafter Nadelholz ,
9528 Stück Nadelholzwellen .

Die Zusammenkunft ist bei den Schlägen , und zwar
am ersten Tage auf dem neuen Weg , und am zweiten
Tage auf der Büchenbronner Straße bei den drei

Eichen .
Pforzheim , den 19 . November 1847 .

Großh . bad . Forstamt .
Hotz .

vdt . Wilhelm .
L . 125 . Nr . 1056 . Bruchsal . ( Holzverstei -

gcrnng .)
Mittwoch , den 1. Dezember d. I .,

Vormittags 9 Uhr ,
werden auf dem Holzlagcrplatz zu Langenbrücken die
bei der Zurichtung der Lang - und Querschwellen für
das zweite Schienengeleise gewonnenen Abfallhölzer ,
als :

ca . 6200 Stück eichene Schwarten von 8 — 10' lang ,
„ 1000 ,, ,, Eckstücke von 8 — 10 ' lang ,

an den Meistbietenden loosweise öffentlich versteigert
werden .

Die Kaufliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken

eingeladen , daß die Abfuhr der ersteigerten Hölzer nur

nach erfolgter Zahlung gestattet wird .
Bruchsal , den 23 . November 1847 .

Großh . Wasser - und Straßenbau - Inspektion .
Sprenger .

" ät . Zahn .
L . 109 . M . Nr . 26,567 . Oberkirch . ( Straf -

erkenntniß . ) Da Soldat Georg Kolb von Lier -

bach auf die Aufforderung vom 14 . September d . I .,
Nr . 22,278 , sich bis jetzt nicht gestellt hat , so wird

derselbe der Desertion für schuldig erklärt und deßhalb
in die gesetzliche Straft von 1200 fl . verfällt , und des

Ortsbürgerrcchts für verlustig erklärt , die persönliche
Bestrafung aüf Betreten aber Vorbehalten .

Oberkirch , den 18 . November 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Meßmer .
L . 127 . (3) 1. Nr . 23,904 . Konstanz . ( Auffor¬

derung .) Johanna Walchner , angeblich die Toch¬
ter des vormaligen Försters Franz Jos . Walchner

zu Wolterdingen , ist vor längerer Zeit angeblich nach
Aichstett gezogen .

Für dieselbe wird in Wollmatingen , ihrem früher »

Aufenthaltsort , ein Vermögen von 165 ff . 9 kr. pfleg -

schaftlich verwaltet .
Da dieselbe nun schon seit 30 Jahren , unbekannt

wo , abwesend ist, so wird dieselbe aufgefordert , sich
binnen Jahresfrist

zum Empfang ihres Vermögens dahier zu melden ,
widrigenfalls dieselbe für verschollen erklärt und das

Vermögen deren nächsten Anverwandten gegen Kau¬
tion in fürsorglichen Besitz gegeben wird .

Konstanz , den 20 . November 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt . .

Fieser .
L 133 . (3) 1 . Rr . 36,326 . Waldshut . ( Auf¬

forderung .) Der pro 1848 Konskripttonspstlchtlge

Druck der G . Braun ' schen Hofduchvruckerei.

Joseph Baldenschw leier von Strittmatt , Loos -
Nr . 134 , ist bei der am 20 . v . M . dahier stattgehabten
Rekrutcnaushcbung unentschuldigt auSgcblicben , und
sein Aufenthalt ist auch nicht bekannt .

Derselbe wird daher aufgefordert , sich
innerhalb 6 Wochen

zur Genügung seiner Konskriptionspflicht dahier zu
fistiren , widrigens er als Refraktär angesehen und die
auf die Refraktion gesetzten Strafen gegen ihn ausge¬
sprochen werden sollen .

Waldshut , den 22 . November 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vdt . Müller .

L . 121 . (3) 2 . Nr . 32,612 . Mosbach . ( Dieb - >
stahl und Fahndung .) In der Nacht vom 10 . auf K
den 11 . d . M . wurden dem Postknecht Phil . W o lf in I
dem Poststalle in Aglasterhausen eine silberne Taschen - »

uhr , im Werthe von O fl . , und ebenso ein Taschenmesser ,
im Werthe von 30 kr., entwendet . Erstere hatte blaue
Zeiger , und an der Stelle , wo man sie öffnet , einen Ein¬
druck . Letzteres hatte einen Feuerstahl , mit einem
Pfriemen an der Seite versehen , und das Heft von 1
Horn .

'

Dies bringen wir behufs der Fahndung auf die i
entwendeten Gegenstände sowohl als die zur Zeit !
noch unbekannten Thäter zur öffentlichen Kenntniß . ^

Mosbach , den 16 . November 1847 . >
Großh . bad . Bezirksamt Neudcnau . j

Bodemüller .
L . 138 . (3) 1. Nr . 40,227 . Mannheim . ( Dieb -

sflahl und Fahndung .) I » der Nacht vom 10 . auf
den II . dieses Monats wurde » aus einem hiesigen k
Privathausc folgende Gegenstände entwendet : l

1 Paar lange schlangenförmige Ohrringe mit blauen
Steinen ;

1 goldene Armspangc init dergleichen Steinen ; I
t glatter goldener Ring , inwendig mit der Inschrift

3 . k . Coden 1 . danuar >839 ; I
2 silberne Kindcrsuppenlöffcl ; i
10 große silberne Suppenlöffel , wovon einer mit

k gezeichnet ; I
1 Haarring mit einem Goldblättchen ;
1 leichter goldener Siegelring mit Goldblättchen ;
12 silberne Deffertmcffer in rothcm Futteral ;
1 kleines goldenes Täschchen mit kleinem goldenen

Schieber und blauen Steinen ;
1 silbernes Tranchirbesteck ;
1 großer silberner Suppcnschöpflöffel , inwendig ^

vergoldet . s
Wir machen dieses mit dem Anfügcn bekannt , daß s

auf die Entdeckung dieses Diebstahls eine Belohnung '
von 15 fl. gesetzt ist . k

Mannheim , den II . November 1847 . l
Großh . bad . Stadtamt .

F . Maps . l
L . 139 . Nr . 37,539 .- Pforzheim . ( Bekannt - '

machung .) Bezüglich auf die öffentliche Aufsorde - ,
rung vom 18 . Mai d . I . wird , da inzwischen keine
gegründeten Einwendungen dritter Bethciligten er - i
hoben worden , hiermit erkannt :

Die Friederike Heintz , geb . Kayser , wird f
hiermit in die Gewähr der Hinterlassenschaft
ihres verstorbenen Ehemanns , des Kaufmanns
Johann Philipp Heintz von hier , eingesetzt . !

Pforzheim , den 20 . November 1847 . !
Großh . bad . Obcrantt .

'

D t e tz.
L . 129 . Nr . 18,945 . Adclsheim . ( Bekannt¬

machung ) Nachdem die meisten Gläubiger auf die
an die Gantmafse des pensionirteil Nentamtmanns
Friedrich Lips von Scniifeld gemachten Forderungen
Verzicht geleistet haben , so wird das gegen denselben
eingeleitete Gantverfahrcn wieder aufgehoben .

Adclsheim , den 16 . November 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt . ,

Nober . t
vdt . Walz . I

L .50 . (3 .) 3 . Nr . 18,981 . Adelsheim . ( Be -
kanntmachnng .) Michael Bauer von Sennfcld i
wurde wegen Blödsinns heute für entmündigt erklärt , !
»nd Friedrich Schweizer von da als Vormund für j
ihn verpflichtet , waS hiermit znr öffentlichen Kenntniß s
gebracht wird . --

Adclsheim , den l7 . November 1847 . i

Großh . bad . Bezirksamt . I
L e e r s .

vdt . Werner ,
Akt . jur .

L . 120 . Nr . 33,572 . Kenzrngcn . ( Schulden -

liquidativn .) Gegen die Verlassenschaft der Bar¬
bara Wagner von Riegel ist Gant erkannt , und Tag¬
fahrt zum Richtigsteüungs - und Vorzugsverfahrcn auf

Montag , den 13 . Dezember 1847 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Dieje¬
nigen , welche aus was immer für einem Grunde An¬
sprüche au die Masse zu machen gedenke » , solche , bei

Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persön - !

lich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder s
mündlich anzumclden , und zugleich die etwaigen Vor - l

zugs - oder Unterpfandsrcchte , welche sie geltend l

machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit

gleichzeitiger Vorlegung der Bcweisurkunden oder An - t

tretung des Beweises mit andern Beweismitteln . I
Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflegcr I

und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach - l
laßvcrgleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg - I

vergleiche und Ernennung des Maffcpflegers und tz

Gläubigeraueschuffes die Nichterfchemenden als der k
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden f

Kenzingen , den 17 . November 1847 . kl
Großh . bad . Bezirksamt .

Sieb .
' '

j
vdt . Himmelspach . !

L . 119 . (3) 1 . Nr . 39,070 . Breisach . ( Prä - «

klusivbescheid .)
Die Gant der Verlassenschaft der (
Ehefrau des Jvh . Vogel von Burk¬
heim , Elisabetha , geb . König betr ., ,

Präklusivbescheid .
Werden alle diejenigen Gläubiger , welche ihre For - ;

derungen in heutiger Schulvcnliquidations - Tagfahrt I

anzumelden unterlassen haben , anmit von der vor - >
handenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W . »
Breisach , den 18 . November 1847 . I

Großh . bad . Bezirksamt . I
vr . v . M ü n z e s h e i m . k

vdt . Wertheimer , i
Akt . jur . ^

Mit einer Ertrabeilage , „die Beförderung von Per - ^
sonen mit den Güterzügen " betr . j
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